
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Karlsruher Stadt- und Landbote. 1842-1847
1844

130 (29.10.1844)



— —
* 2 4

n
oſt
die

ge⸗
alt

lle ,
gu
oh⸗
zu

Re
Ge⸗
ht

Der Karlsruher
Erſcheint wöchentlich
dreimal , Dienſtag ,
Donnerſtag u. Sams
ag. Abonnements⸗
preis vierteljährig

30 Kreuzer .

Tragerlohn viertel⸗
— jährlich 6 Kreuzer

Inſertionsg ebührd 7 und an 0 C fuür den Raum einer
geſpaltenen Petit⸗

Zeile 2 kr.

Ein Friedensmonument . In Aachen fand am
15. d. M. in Gegenwart aller Behoͤrden und einer großen
Menſchenmenge , die Einweihung des Denkmals ſtatt , wel —
ches auf einem der ſchoͤnſten Plaͤtze der Umgegend als Er —
innerung an den Tag errichtet worden , wo auf derſelben
Stelle vor mehr als 25 Jahren die drei verbuͤndeten Mo —
narchen vor Gott knieten , um dem Ewigen zu danken , daß
der blutige Streit , welcher ſo lange die Welt verheert ,
voruͤber ſei, und daß an die Begruͤndung des Friedens , deſ⸗
ſen 1 wir jetzt ſo viele Jahre genießen , die letzte
Hand legt

worden . Die Einweihung des Monumentsſ
durch den Kanonikus Dr. Smets ſtatt .

— Barte volle Auffindung . In Folge des Baues
der niederſchleſiſch markif chen Eiſenbahn ſind in neueſter

in Tillendorf 577 Stuͤck aus den
at ri

zen Krieges ſtammende Silbermuͤnzen
verſchiedener Groͤße, bei Maͤrzdorf , Kreis Kainau , zwei

Stuͤck Bernſtein , ein jedes in der Groͤße eines Gänſeeies ,
und an der ſchnellen Deichſel bei Hainau mehre irdene Va⸗
ſen und Schalen , in denen verwitterte Knochen und Aſche
enthalten war , gefunden worden .

Die Schläfer im Waſſer . In dieſen Tagen
hätte ein Ungluͤck, wie ſchon mehre , an der Rheinuͤberfahrt
bei Worms ſich ereignen koͤnnen. Ein Einſpaͤnnermit Kno⸗
chen, vorn der Fuhrmann , binten ein Jude, dem wahrſchein —
lich die Knochen gehoͤrten , welche nach Worms gebracht
werden ſollten , kam von der Bergſtraße her . Fuhrmann
und Jude ſchliefen bis in den Rhein hinein . Das Pferd
hatte ſich aber , als es ungewoͤhnliche Waſſertiefe merkte ,
landwarts gewendet und war , man 3 nicht wie , des
Wagens im Waſſer los geworden . Der Wagen mit Fuhr —
mann und Jude ſtand noch im Rhein und Beide wurden
auf den Hülferuf gerettet .

— Dresden , 19. Oktober . Die irdiſchen Ueberreſte des
im Jahre 1826 in London verſtorbenen Kapellmeiſters Karl
Maria v. Weber ſind von deſſ hn, einem tatentoenen

Maler , hier her geleitet und auf dem hieſigen katholiſchen
Kirchhofe beigeſetzt worden .

— Bier⸗ - Polizei . Das baieriſche Verordnungsblatt
fuͤr die Pfalz enthaͤlt folgenden Erlaß : Es iſt die Wahr⸗
nehmung gemacht worden , das Brauer , welche ihr Bier in
minuto verleitgeben , und Bierwirthe haͤufig die friſchange —
zapften Schenkfaßchen , nachdem einige Maaße daraus ent⸗
nommen ſind , mit dem ſogenannten Tropf - oder Stanter —
bier auffuͤllen . Da nun aber dieſes Tropf - oder Stanter⸗
bier , das von den nicht ſelten unreinen Trink - und andern
Gefäßen , in welche Bier eingelaſſen wird , ablaͤuft , und in
einem untergeſtellten Stanter geſammelt wird , nicht nur
an ſich Ekel erregend iſt , ſondern auch der Natur der Sache
nach jene Qualitaͤt nicht mehr hat , wie es im Schenkfaͤß⸗
chen, aus welchem es ablief , hatte , und die es auch haben

ſollte , um als pfennigvergeltli ch verkauft werden zu können 3
ſo darf ſolches Tropf⸗ oder Standerbier von nun an we
der fuͤr ſich allein verkauft , noch zum Aufſchuͤtten auf die
neuangezapften Schenkfaͤßchen und reſp . zur Verſchlechte⸗
rung der Qualitaͤt des in ſolchen enthaltenen Biers ver⸗
wendet , ſondern es muß den betreffenden Braͤuern und Wir⸗
then lediglich uͤberlaſſen werden , daſſelbe wie immer , ander⸗
weitig zu verwenden . Vorſtehende Verfuͤgung iſt den RRrrt⸗
lichen in minuto Bier verleitgebenden Braͤuern und Wir —
then zu eroͤffnen , und ihnen fuͤr Contraventionsfaͤlle eine
Strafe von 3 bis 10 Rihlrn . anzudrohen .

29 . Oktober . 1844 .

Eine Bekanntmachung .
Die Gera ' ſche Zeitung vom 18. Oktober enthaͤlt fol—⸗

gende Bekanntmachung :
Auf hoͤchſten Specialbefehl Sr. , des gnaͤdigſt regierenden

Fuͤrſten von Lobenſtein - Ebersdorf und Mitregenten
von Gera Hochfuͤrſtlicher Durchlaucht wird das nachſte —
hende Hoͤchſte Reſcript bekannt gemacht .

Gera , am 16. Oktober 1844 .
Fürſtl . Reuß⸗Pl . I Landesdirektion

Weißen born .
Ich finde fuͤrnoͤthig Folgendess hieſiger Landesdirektion

zur Veroͤffentli chung mitzutheilen ,
um Mißverſt aͤndniſſe zu vermeiden , um jedem Betref⸗
fenden de utlich einen Anhaltepunkt zu geben .

A
Alle „anſtaͤndige⸗ Fremde ohne Unterſchied koͤnnen wäh —

rend meines Aufenthalts hier zu jeder Tagesſtunde das
Schloß und ſeine umgebung beſuchen .

Wollen Genannte das Innere des Schloſſes anſehen , ſo
melden ſie ſich beim Thorwaͤrter .

Es iſt ſtets ein Thorwaͤrter da. )
Bei dem Thorwaͤrter erfahren die Fremden das Noͤthige .
Da Ich hier von anſtaäͤndigen Fremden rede , ſo nehme

Ich an, daß ſie I1 Unanſtaͤndiges begehen .

keine Stoͤcke, Hunde , keine ſchmutzigen Stie⸗
fel, Worte , Lieder ꝛc. „ Narrenhände ꝛc. “

Wuͤnſcht Jemand in den Anlagen herumgefuͤhrt zu wer —
den , ſo kann er bei dem Hofgaͤrtner darum bitten , doch
kann und ſoll Niemand

„Anſtaͤndiges⸗
an dem Beſuch der Anlagen gehindert ſein .

B.
Hieſiges anſtaͤndiges Publikum

ſwie ad A.
Mit dem Unterſchied

daß es Faͤhnlein , die den Durchgang verbieten
zu beachten hat daß Sonntags vorzugsweis dem
Beſuch gewidmet iſt .

Mit der Dunkelheit hoͤrt der Beſuch auf .

.

Warum ?
weil dann die Begriffe

Anſtaͤndig
und

Unanſtaͤndig
ſich verwirren .

C.
Auf Tinz oder deſſen Garten findet Obiges Beziehung

mit der Bemerkung :
daß dort die Faſanerie beſondere Ruͤckſicht verdient .

Schloß Oſterſtein , den 25. Sept . 1844 .
H. 72

An
die Landesdirektion

hier .
—Leipzig , 19. Okt . Im Laufe der Meſſe , die wir

jetzt antreten , iſt wiederum ein altes Privilegium beiſeite
geſchafft — das alte Vorrecht ,nach welchem hier waͤhrend
der Meßzeit lediglich dem Theater geſtattet war , in den
Abendſtunden Vorſtellungen zu geben . Taſchenſpieler , Seil⸗
taͤnzer mußten , falls ſie ſich Abends pro duzirten , dem Thea⸗
ter einen Tribut zollen , und die vorige Verwaltung deſſel⸗
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en kaſſirte durch einen Bevollmächtigten ſehr eifrig dieſe
Beitraͤge ein, ohne ſich um den Sinn dieſer Beguͤnſtigung

zu bekuͤmmern , durch welche die edlere Kunſt , die Kunſt der

Muſen , in den Stand geſetzt werden ſollte , ſich neben ihren

frivolen Schweſtern ohne Gunſtbuhlerei beim gemeinen Hau⸗

fen in nobler Haltung zu behaupten . Der vorige Thea —

terdirektor kam aus Koͤln zu uns , wo das Theater jaͤhr⸗
lich 10,000 Thaler an Abgaben zahlt . In Leipzig iſt der

Pacht ſo gering , daß Herr Ringelhardt nicht bloß von hier

aus ſein Koͤlner Defizit deckte, ſondern nach einer nicht allzu

langen Reihe von Jahren als ziemlich geſicherter Privat —

mann aus hieſigem Geſchaͤfte trat .

Stuttgart , 15. Okt. Der Stadtrath und Buͤrger
ausſchuß hat geſtern in einer gemeinſchaftlichen

nen Gegenſtand behar der ſchon fruͤher im Stadtrathe

in mehren Sitzungen berathen und von der Mehrheit ge—

nehmigt worden war: Die Verwandlung der gegenwarti

gen ſtaͤdtiſchen Schuld von 140,000 fl. und die Aufbrin —

gung der fuͤr den Eiſenbahnbau von der Stadt bewilligten

100,000 fl., alſo zuſammen 240,000 fl. , mittelſt einer Lot —

terie - Anleihe . Der Plan dieſer Anleihe iſt , daß fuͤr die⸗

tzung e

ſelbe 24,000 Stuͤck Looſe, jedes im Betrag von 10fl . , ge⸗

ſchaffen werden ſollen , welche innerhalb dreißig Jahren mit

drei Prozent Zinſen und einem weitern halben Prozent ,
welches , nebſt den Erſparniſſen an Zinſeszinſen , zu Gewin —

ſten zu vertheilen waͤre, a sgeloͤst wuͤrden. Am Ende wurde

der Vorſchlag auf Abſchluß dieſer Lotterie - Anleihe von bei⸗

den ſtaͤdtiſchen Collegien mit Stimmenmehrheit gemeinſchaft⸗
lich zum Beſchluſſe erhoben . Dieſer Beſchluß iſt nun der

hoͤheren Behoͤrde zur Genehmigung vorzulegen .
1 8 5 * ＋ Y ſr

— Verſchied Von Seiten der
f n Poſt

den deutſch ten Unterhandverwaltungen
lungen wegen gegenſeitie
angeknüpft worden ſein .

Man zäaͤhlt ſeit dem 1. Jan . d. J . in Frankreich nicht

weniger als 158 Frauen , welche angeklagt oder verdaͤchtig

ſind , ihre Ehemaͤnner umgebracht meiſt vergiftet ) zu haben .

In Bellay iſt ein Theil des biſchoͤflichen Pallaſtes

eingeſtürzt , ohne daß Jemand dabei zu Schaden gekommen

waͤre. Der Biſchof war verreist und die Canonici befan⸗

den ſich gerade in der Kirche .

2
Der Strauß .

Novelle von Frau von W.

Aus A. Lewald' s Europa .

Cortſetzung von Seite 536 . )

Der Doktor aber , der ſchon gute Nacht zu Tante

Ulrike geſagt , nachdem ſie verſprochen , nun auch gleich

von dannen zu gehen , kehrte noch einmal auf hal

bem Wege um und ſprach : „ Tantchen ! wir wollen

jetzt kurze Fuͤnfzehn machen mit unſerm Brautpaar ,

ſolch eine lange Zwiſchenzeit thut nicht gut , das ſeh 'ſolch le

ich ein die Alwine wird ja ganz und ner —

nꝗSpan
venſchwach , und ich muß ihr aus der Spar

heraushelfen . In acht Wochen , will ' s Gott , feiern

wir Hochzeit . ) — „ Amen , Vetter , Amen ! Das

iſt ein kluger Einfall von Ihnen ; nein , gewiß , es

taugt nichts , und wir haben ja auch die Emma

jetzt . Ja , ja , machen Sie ein Ende . “ — „ Aber

Tantchen ! Das wird eine Laſt fuͤr Sie werden ,

wenn die ganze Sippſchaft zuſammen kommt ; die

beiden Darius muͤſſen doch auch dabei ſein , und
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Gottes Huͤlfe ' mal das dritte Examen gemacht , kann

er Aſſeſſor in hieſiger Stadt werden und ins Haus

heirathen . Was meinen Sie ? Schoͤn , ſchoͤn,

Vetter ! Schaffen Sie nur ſtets was Gutes zu ko

chen und zu braten an , und ich will ſaͤmmtliche

Hochzeiten ſchon ausrichten . “

So ward es denn unter Vater Brand ' s Dache Dank
ſei es ſeiner Hausſuchung , nach und nach ſtill und

dunkel , aber die Nachtkerzen , welche Alwina vorhin

gedeutet , dieſe „ Kerzen “ mit ihrem Reimwort

„ Schmerzen, “ blieben bis an den hellen Tag an

ihrem und Emmas Lager entzuͤndet und uch dem

fernwohnenden Theodor leuchteten ſie und bannten

die wohlthaͤtige Ruhe von ſeinen Augen Theodor

war nicht unedel , nicht ſchlecht , aber die Sphinx der

Leidenſchaft hatte ſich ploͤtzlich in ſein Herz gekrallt

und gab ihm ihre Raͤthſel auf , ſo daß er fuͤr nichts

als ihre Loͤſung Sinn hatte . Alwina ' s treue , in —

nige Liebe , die ihm fruͤher ſo ſehr genuͤgt , erſchien

ihm ſchaal ; ſein Gefuͤhl fuͤr ſie, Mißverſtand oder

Taͤuſchung , und wie der Fieberkranke in ſeinem

Paroxismus ſich wohl fuͤr geſund und kraͤftiger haͤlt

als je, ſo waͤhnte auch er jetzt erſt auf der Sonnen

hoͤhe des Daſeins angelangt zu ſein. Die ͤber,

welche ihn in dieſen Rauſch · theilte ſeine

Zuſtaͤnde in der Ar re Liebe gehoͤrte der

Ferne, dem Unbekannten , Heroiſchen , Wunderbaren

m; raſtlos arbeitete dahin ihre Phantaſie , und nur

ein augenblickliches Vergeſſen ihrer ſelbſt , eine Erre —

gung , die ſich mehr auf die Empfindung im Allge —

meinen , als den einzelnen Gegenſtand bezog , hatt

ſie in ſeinen Armen feſt gehalten , aber ſie fuͤhlt
ſich deßhalb nicht gluͤcklicher. Ihr Rechtsgefuͤhl er —

wachte und ſagte ihr ſtrafend , daßſie gefehlt , ſche

ſeit lange ſich an Alwina ' s Ruhe vergangen , un

eine ſolche Scene durch ihr Betragen gegen Theo —

dor ſelbſt herbeigefuͤhrt habe . Nun weinte ſie und

rang die Haͤnde . — „ Ich muß fort , fort von hier, “

rief ſie aus : „ doch wohin ? o mein Gott ! zeig mir

einen Ausweg , habe Erbarmen ! un

endlich Alwine ? Fremd raͤtl aft und haſſenswerth

ſtand der Geliebte vor ihren Augen , mit den Ge —

fuͤhlen der Eiferſucht erfuͤllte die Freundin ſie . Aber
Uhlel U

dennoch gut , demuͤthig und milde wie ein Engel ,

ſtrebte ſie gegen all ' dieſe Bitterkeit an und rang

dem Entſchluße nach mit eigener Selbſtverlaͤugnung

die aluͤcklich zu machen , die ihr ſo weh ' gethan .

„ Q , Alwina ! loͤſche Deine Nachtkerzen aus ,

warum wollteſt Du nicht ruhen , da das beſte

Schlummerkiſſen , ein reines Bewußtſeyn , Dir un

geraubt blieb ? ⸗

Du

Weiße Roſe .

Und nun wieder zu der Geſellſchaft im Prinzen

von *zuruͤck , die wir anſcheinend ſo froͤhlichen

Muthes am Kaffeetiſch verließen . Der freundliche

Leſer , durch unſere poetiſche Allwiſſenheit von den

innern Zuſtaͤnden der Hauptperſonen in derſelben
wer weiß , was ſich dann weiter ausſpinnt . Schreibt

der Junge , der Darius J. , doch immer ganz bezau —
und hat er mitbert von ſeiner Couſine Emma ,

unterrichtet und ohne Zweifel ſelbſt ſchon einmal

in der Lage geweſen , da zu lachen , wo er lieber
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haͤtte weinen moͤgen , wird nun im Stande ſein , den

Grad der Selbſtbeherrſchung zu ermeſſen mit wel —

cher Emma , Alwina und Theodor dieſe Zuſtaͤnde

profanen Blicken zu entziehen wußten ; das gluͤckliche
Vorrecht der Jugend , durch den Moment zerſtreut
zu werden , freilich auch hinzurechnend .

Nur um Eins bitten wir : reinen Mund gehal —
ten gegen Vater Brand , damit ſeine Freude ihm

nicht verdorben werde , denn ſeit ihr einmal mit ſich
ſelbſt , was die Hochzeit betrifft in ' s Reine gekom —
men , bruͤtet er nur uͤber Gedanken zur Verherrli —

chung dieſes Feſtes und ſo nachdenkend er auch gerade
jetzt , wo die Uebrigen im Begriffe ſind , ſich zur pro —
jektirten Beſichtigung der Merkwuͤrdigkeiten der
Stadt zu ruͤſten , aus dem Fenſter ſchaut , ſo uͤber—

ſchlaͤgt er doch nur im Stillen die Koſten eines ele —

ganten Kabriolets , das er — ploͤtzlich von der Wa —

genpaſſion ergriffen — beſchloſſen hat , dem jungen
Paare an ſeinem Vermaͤhlungstage zu ſchenken .

Horch ! da ſchmettert ein helles Poſthorn durch
die Luft und „ Was iſt das ? etwa noch neue Gaͤſte
das waͤr' ja intereſſant ! “ rufen die junge Leute an ' s

Fenſter eilend , durch einander .

( Fortſetzung folgt . )

Eine Bürgermeiſterwahl .
( Ein Schwank. )

I . Der Wahlſchmaus .

taunend ſah ich wie ein Gemeinderaths - Mit —

glied , das ſich Hoffnung machte zum Buͤrgermeiſter
gewaͤhlt zu werden , Denjenigen einen Schmaus gab ,
deren Stimme es theils ſchon gewiß war , theils

noch zu erhalten hoffte . Wahrſcheinlich war die
Mehrzahl dieſer Gaͤſte ſchon durch klingende Mittel

Gο

n der Fuͤlle frappanter und charakteriſtiſcher

Geſichter fiel es mir einigermaßen ſchwer , denjeni —

gen hervorzuſuchen , welcher der eigentliche Freuden
ſpender dieſes Tags war . Bald aber entdeckte ich
ihn , als naͤmlich ein luſtiger Vogel ſich uͤber ihn
hermachte und ſeine brennende Pfeife auf deſſen

Haupt hielt , um ſo im eigentlichſten Sinne des

Worts , feurige Kohlen auf ſein Haupt zu ſammeln .
— Ein anweſender Maurer fraß ſich zu todt an

einem großen Schuͤſſelkaͤds , von welchem er noch ein

Stuͤck in der Hand hielt , waͤhrend ihn ſchon der

Tod uͤbereilte . Der Chirurgus hatte ihm eine Ader

geoͤffnet , die nicht mehr fließen wollte , hielt die

Lanzette im Mund und wiſchte dem Sterbenden den

Todesſchweiß vom Geſichte . Hinter dieſem ruͤhren

den Auftritte ereignete ſich eine Beſtechungsſcene .
Ein modiſcher Schneider , der ebenfalls eine Stimme

zu vergeben hatte , ward hier von einem Agenten
des Wahlbewerbers ſtark in Verſuchung gefuͤhrt.
Der Agent bietet ihm naͤmlich eine Hand voll Sil —
ber an . Sein kleiner Junge zeigte ihm , daß er
keine Schuhe und nicht die beſten Struͤmpfe habe .

Zwiſchen dieſen überzeugenden Beweggruͤnden und
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ſeinem eigenen Gewiſſen , ſtand nun der arme Schnei⸗
der wie Herkules am Scheidewege . Seine Frau ,
welche dieſe Zweifel zu bemerken ſchien , ſuchte durch
ein leiſes Zupfen an ſeinem alten Rocke , ihn fuͤr
das klingende Argument zu entſcheiden . So fort —
treibend kam endlich

II . Der Wahltag .

Sonntaͤglich gekleidet liefen die Bauern ſchaaren —

weiſe dem Rathhaus , als dem Wahlorte zu. Wohl —

gemuth gieng der Freudenſpender unter ſeiner Par —
thei einher und blickte mit Verachtung auf die kleine

Gegenparthei . Der Beamte trat in den Saal , die

Wahlzettel wurden ausgegeben , geoͤffnet und darnach
entſchieden . Nach erhaltener Stimmenmehrheit wurde

nun dieſes Gemeinderaths - Mitglied als Buͤrgermei —
ſter vorgeſtellt . Hochtrabend gieng man nach Haus

und nach Verlauf einiger Stunden ſchallte Muſik
aus allen Kneipen . Die Bauern , ihren neugewaͤhlten
Buͤrgermeiſter genau kennend , ließen bei ſeinem Ein⸗

tritte in einem der Tanzſaͤle jedesmal ſeinen Lieblings —

tanz : „ Ach Du mein liebes Gretchen “ ꝛc. aufſpielen

womit großes Geſchrei und wildes Toben verbun —

den war . — Bald fing auch er an zu tanzen , ſetzte
ſich einem Luftzuge aus und erkrankte . Seine Kraͤfte

ſchwanden immer mehr und brachten ihn zu der

Ueberzeugung , daß er bald von hier ſcheiden muͤſſe .
Er fieng deßhalb an zu beten :

„ Mein Gott , ich danke Dir von Herzen , daß
Du mich zum Buͤrgermeiſter werden ließeſt und

ſterbe freudig , weil ich auf ' s Tiefſte uͤberzeugt bin ,

daß Du mich auch in deinem Reich als Buͤrgermei —
ſter annehmen werdeſt . Mit allem Eifer werde ich
die dortigen Geſetze handhaben . Sollte man , wie ich
nicht zweifle , in deinem Reich vom Buͤrgermeiſter
aus weiter avanciren koͤnnen , ſo laß mich dir em —

pfohlen ſein . Erhoͤre mich um deiner Gerechtigkeit
Willen . Amen . “

Ein Soldat .

( Faͤſſer⸗Verſteigerung . )

Mittwoch den 30 . d. M. Nachmittags 2 uhr
werden im vordern Zirkel Haus Nr . 20 fuͤnfzehn Stuͤck
runde und fuͤnf Stuͤck ovale , weingruͤne Faͤſſer, in Eiſen

gebunden , 7, 8, 10, 12, 15, 16 und 18 Ohm haltend , of⸗
fentlich gegen baare Bezahlung verſteigert , wozu die Lieb⸗
haber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1844 .

Aus Auftrag
Friedrich Seippel

Von dem ruͤhmlichſt bekannten , bruſtheilenden Teige
aͤte pectoral ) von Ms . Georgé , Apotheker in Epi -

nal ( Voges ) ſind wiederum Sendungen eingetroffen
und die ganze Schachtel zu 56 kr. , die halbe Schachtel zu
28 kr. zu haben in der Niederlage bei

Carl Haußer ,
Eck der Amalien⸗ und Karlsſtraße Nr . 19,

dem Buͤrgerverein gegenuͤber.



Erledigte Schulſtellen .

Badenweiler , Schulbezirks Muͤllheim , die evange —

liſche Schulſtelle erſter Klaſſe mit dem Normalgehalt

von 280 fl. 58 kr. , nebſt freier Wohnung und dem

Schulgeld zu 1 fl.

Oberweiler , Schulbezirks Müllheim , die evangeliſche
Schulſtelle erſter Klaſſe mit dem Normalgehalt von

140 fl. nebſt freier Wohnung und dem Schulgeld zu

L

Weiler , Bezirksſchulviſitatur Hornberg , die evange⸗

liſche Schulſtelle dem Normalgehalt von 140 fl

nebſt freier Wohnung und dem Schulgeld zu 1 fl.
mitmit

Nr . 19,466 . Die Beiträge zu den

Stiftungen mit einem Kreuzer vo

kaſſe zu Ettlingen abzuſenden .

Kreis⸗S

Nach allerhoͤchſtem Miniſterial - Erlaß vom 20. v. M. Nr . 14

allergnaͤdigſt zu genehmigen geruht , daß , wie fuͤr das Jahr 1844/45 , die

m Gulden Matrikularanſchlag nach den

gensſtand der Stiftungen vektificirten Matrikeln , zu den Kreis⸗Stiftungs - Regiekaſſen erhoben werden .

Die Stiftungsvorſtände , bezugsweiſe Kirchengemeind

genden Auszuges aus der Matrikel die ſpezifizirten Beitraͤge u

Im Verlage von F . Gutſch & Rupp (Artiſti -

ſches Inſtitut ) in Karlsruhe iſt erſchienen und in

jeder Buchhandlung vorraͤthig :

2 D c
Malurgeſchichle des Wleinreichs .

Von Dr . K. C. v. Leonhard .

Volksfaßlich und in Beziehung auf buͤrgerliches Leben

Gewerbe und Kuͤnſte bearbeitet .

Erſter Theil . Geheftet . 40 kr. , 9 9Gr . oder 12 Sgr .

Deutſcher Heldenſaal und Ehrentempel ,
enthaͤlt die Lebensbeſchreibung der ausgezeichnetſten

Wänner und HeldenMed er u E
Erſter Theil . geheftet . 40 kr. , 9 gGr. oder 12 Sgr .

ungs - Regiekaſſen betr .

aben Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog
Beiträge der ſaͤmmtlichen Lokal - und Diſtrikts —

beſtehenden und auf den dermaligen Vermo—⸗

tift

90

acheräthe werden daher angewieſen , n Maßgabe des nachfol⸗

nverweilt mit „Dienſtſache “ an die Kreis - Stiftungs⸗

Land⸗Amt Karlsruhe .

Karlsruhe , den 21. Oktober 1844.

Hierzu 16te Extra⸗Beilage : Fortſetzung des „ ewigen Inden “ von Eugen

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſti

2
Benennung Mat

Kegiekaſſe

85
Amt und Ort . der VBeitrag

—2 Stiftungen . Anſchlag . [ pro 1844/45 .

E
— —

fl . fl . kr

. Blankenloch Almoſenfend 174 54

2 Beiertheim W N 4 4 Heiligenfond 170 2 50

3 Beiertheim mit Bulach Armenfond 50 50

4 Bulach 5 Heiligenfond 232 2

5 1 f f Pfarrhausbaufond 450 7 0

6 Daxlanden Wnnr οε eiligenfond 151 231

7 5 4 Armenfond 38 —

8 Deutſchneureuth 8 K 10 ‚ 166 66

9 Eggenſtein mit Leopoldshafen „ 240 4 —

10 Friedrichsthaln . . 68 1 8

11 Graben 5 f K „ 2⁴⁴4 E4 64

12 Hagsfeld mit Rintheim „ 109 1 49

13 Hochſtetten
118 1 58

14 Knielingen . 183 3＋48 . 5

15 Linkenheim . 110 150

16 Liedolsheim 230 3 [ 50

17 Muͤhlburg . 5 306

18 Evangeliſcher Schulfond 15 Si

19 Rüppurr . Armenfond 98 1 38

20 Rußheim 4 — 195 3 15

21 Spoͤck N . 12⁴ 234 4

22 Stafforth
90

23 Welſchneureuth . Almoſen - und Pfarr⸗Beſoldungs⸗ 107 N

Rechnung
3,668 61 —

Groſiherzogliches Land⸗Amt .

Brauer .
ODdolling

Sue , aus dem Franzoͤſiſchen.

ſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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